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Neue Gewalttaten feer Entente gegen Griechenlanö

Bienet stinm MMm Stern.
Deutscher Tagesbericht vom 19. Februar.

WB.  Großes Hauptquartier 20. Febr.
lAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nm User - Kanal nördlich vou  NPr Tn

tol,ri>e die  englische Stellung in etwa 350
Weter  Frontb reite gestürmt . Allen Der¬
schen des Feindes in nächtlichen Handgranatenan»
^isfen seine Gräben zurückzngewinnen, s che i»
^ s i e n. 30 Ge f a n g e n e blieben in unser Hand,
südlich von Loos entspannen sich lebhafte Kämpfe.

Feind drang bis an den Rand ein-s unserer
Sprengtrichter vor. — Südlich Hebutrrne (nörd°
!>ch Albert) nahmen wir bei einem erfolgreichen
^ °inen Nachtgcfccht einige Engländer « c-
' " " gen. — Auf der übrigen Front keine beson¬
nen Ereignisse.

Fm Luftkampse bei Peronnc wurde ein mit 2
Maschincn-Gewrhren ausgerüsteter englischer
Doppeldecker abgeschossen. Die Insassen sind tot

-Unsere Flieger belegten zahlreiche Orte hinter
feindlichen Nordfront , sowie Luncville mft

Bomben.
O e st l i che r Kriegsschauplatz.

Bei Sawitsche (an der Beresina. östlich von
^Uchenw) brach ein russischer Angriff in unserem

zwischen den beiderseitigen Linien znsam»
«en. Logischinn. die Bahnanlagen von Tarno°
p°l wurden von deutschen Fliegern angegriffen.

Balkan - Kriegssch auplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

^ "6PIatz und Truppenlager von Furnes
mit Bomben belegt.

WB. Berlin , 20. Febr . (Amtlich.) Marine-
^ugzeage haben am 20. Februar Flugplatz-
""d Truppenlager von Furnes (südöft»
^ von La Panne ) ausgiebig mit Bomben belegt.
Dle FluWouge sind unversehrt  zurückgekehrt.

Der Chcs des Admiralstabs der Marine.

üto'ienifc fiuftanflriff auf finitint
Desterreichisch- ungarische Tagesberichte,

WB. W i e n . 19. Febr.
Russischer K,r i e g s scha u p l a tz.

Nichts Besonderes vorgesallen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

.. Rn der Tiroler Front  beschoß die feind-
'we Artillerie die Ortschaft Fontanedo  in den
' "dikarien und den Raum des Coldi Lana.

Su ganagebicte  wurde ein Angriff der
' *° Ii eitet  auf den Eollo (nordwestlich von

°rgo) abgewiesen. Im Kärntner  Grenzbiete
and der Nggowitz, im Küstenlande der Mrzlivrch

aod der Monte San Michele  unter lebhaft
/rem Feuer . — Dir gestrige Unternehmung eines
' .alienisches Fln gzeuggcschwaders
^gen Laibach hafte einen kläglichen Der-

a v f. Die Mehrzahl d-w Flngzenge wurde schon
n” der Kampffront zur Umkehr gezwungen; drei
^richten Laibach und warfen in die Nähe rines
artigen Spitals und ans mehrere Ortschaften der
wgebnng ohne jeden Erfolg Bomben ab. Bei der
»ckkehr griffen unsere Flieger die feindlichen an

""d holt-n ein Caproni -Großkampfflug.
^ u st herunter.

v. Höser,  Feldmarschallcutnant.

Ae MemWer not Summ
WB. Wien,  20 . Febr . Amtlich wird verlaut»

20. Februar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Ia  Fudikaricn steht unser Werk C arrio-
Lagaro) unter schwerem Mörserfeuer.

” ^er Fsonzofront  dauern die Gcschütz-
^wpse fort.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nor n' ^ a*ar Sjak  wurde eine italienische
sich Ht Iu “ «enommen . Weiter südlich haben
WbSftr* ^ "̂i'pen nahe an die feindliche Linien

** bou  Dnrnzzo hcrangcschobcn.

Erster Kampf vor Durazzo.

WWA WUl AM imM
Berichtigung der englischen amtlichen Erklärung.

Deutscher Tagesbericht vom 18. Februar.

WB. Großes Hauptquartier , 10 . Febr.
(Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auch gestern brachten unsere

Truppen einen durch stärkeres Feuer
vorbereiteten englischen Angriff  süd¬
östlich von AP ern zum Scheitern.

Im Abschnitt nördlich und nordöst¬
lich von Arras  Minen - und Hand-
granatonkämpfe.

Wir besetzten  einen von nns ge¬
sprengten Trichter.

Ans der Front zwischen der Ais ne
und der M a a s lag stellenweise stärkeres
feindliches Artillerie - und Minensener.

Durch eine größere  Sprengung
zerstörten wir einen Teil der franzö¬
sischen Stellmrg ans der Combres -Hvhe.

Nordöstlich von Lar gißen (nahe
der französischen Grenze , südwestlich
von Altkirch)  stießen deutsche Ab¬
teilungen in die feindliche Stellung vor,
zerstörten Verteidigungsanlage » und
Hindernisse des Gegners »nd kehrten
mit einigen Gefangenen  und zwei er¬
beuteten Minenwerfern zurück.

Unsere Flieger griffen  den Flug¬
platz Abeele (südwestlichv . Poperinghe)
sowie seindl . Mulmanlaaen erfolgreich an.

Oestücher und
Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer

Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.

Berlin,  10 . Februar . (Amtlich ).
Die britische Admiralität  hat durch das
Renter ' sche Büro in einer Veröffent¬
lichung vom 18. Februar den Ber-
lust eines zweiten Kriegsschiffes
bei dem Gefecht in der Nacht vom
10 . zum 11. Februar auf der
Do g g er ba n k in Abrede gestellt,  indem
sie die deutschen  Berichte als unwahr
bezeichnet.  Gegenüber dieser amtlichen
Auslassung wird festgestellt, daß die
Vernichtung eines zweiten Schiffes außer
„Arabis"  auf Grund einwandfreier
Beobachtungen der deutschen Seestreit¬
kräfte erwiesen ist.

Die amtliche Veröffentlichung  vom
13 . Februar über den Verlust eines
zweiten Schiffes besteht daher nach wie
vor zu Recht.

Ter Chef des Admiralstabs
der Marine.

An unserer Seite kämpfende Albanerstruppen
haben Berat , Ljnsna und Pekinj besetzt. In diesen
Orten wurden über 200 Gendarmen Esiad Paschas
stefanstcn.

v. Höser,  Feldmarschallcunant.
• . *

Verhaftung der Konsuln der Zentral¬
mächte auf Chios.

Athen, 20. Febr . (Reuter .) Die Alliierten vor-
hafteten die feindlichen Konsuln auf der Insel
Chios.

Besetzung der Insel Othoni.
Athen, 20. Febr . Meldung des Reuterschen

Büros . Amtlich. Eine Abteilung der Alliierten
hat die kleine Fasel O t h o n i bei Korfu besetzt.

Griechenland gegen Italien.
Zürich, 20. Febr . (Ctr . Bin .) In Mailand

sind Telegramme ans Athen einstctroffen. denen
zufolge in der griechischen Kammer Angriffe von
unerhörter Heftigkeit gegen Italien wegen der
geplanten Landuna auf Korfu erfolgt sind. Mini¬
sterpräsident Skuluo -s erklärte. Griechenland
werde sich einer italienischen  Landung mit
Waffengewalt widersetzen.

Veniselos als Stürzer des Thrones.
Lugano, 20. Febr . In Rom ist auf Grund

griechischer Meldungen das Gerücht verbreitet.
Veniselos werde mit Unterstützung der Entente-
möchte seine Versuch« wieder aufnehmen, König
Konstantin zu stürzen.

Nach berühmten Mustern.
Korsn, 20. Febr . Als der deutsche Konsul auf

Korfu sich nach Dukates begeben hatte, um im
Namen seines Kaisers am Grabe des Minister
TheotokiS einen Kranz niederzulegen, drang eine
Schar französischerAlpinisten mit Gewalt in das
deutsche Konsulat ein. Die Fahne wurde von ihnen
heruntergeholt , geraubt und als Beutestück nach
ihrem Lager gesandt. Der deutsche Konsul über¬

sandte dem Präfekten von Korfu «inen schriftlichen
Protest , den der Präfekt seiner Negierung über-
mittelte.

Eine Mitteilung des deutschen Gouver¬
neurs von Kamerun.

WB. London, 20. Febr . Das Reutcrsche Presse-
bllro teilt mit : Der Gcneoalavuvcrnenr von Fer-
nando Po ersuchte den Befehlshaber von Kame¬
run , Ebermaier , ein Telegramm nach Berlin sen-
den zu lassen mit der Mitteilung . daß der Muni-
tionsmangel ihn gezwungen habe, zusanunen mit
all seinen Truppen und seinen: Stabe spanisches
Gebiet zu betreten.

Spanien beabsichtigt, die Truppen nach Fer-
nando Po zu befördern. Verhandlungen über die
Einzelheiten hinsichtlich der Internierung sind im
Gange.

Die Helden von Mora.
London, 20. Febr. (Ctr . Frfft .) Amtliche Mit-

teilung . Die deuffckie Garnison von Mora  m
Nordkamerun hat sich ergeben.  Diese Ueber-
gäbe macht die Eroberung der Kolonie vollständig.
Bonar Law telegraphierte dem Kommandanten der
Truppen seine Glückwünsche.

Auch Holland soll geknebelt werden.
Rotterdam . 20. Febr . (Ctr. Bln .) Die .'Daily

Mail " sagt, es sei dem holländischenNeberseetriist
nickt gelungen, zu verhindern , daß englische Waren
zum Feind gelangen. Darum sei eine Aenderunq
bevorstehend. Bald könne man die Ankündigung
einer neuen Regierung erwarten , die es England
ermöglichte, die Dirrchfuhr Hollands in den Hän»
den zu behalten.

Die Beschießung von Belfort.
(Nach fvanzös. Berichten.

In bezug aus die Beschießung von Beifort in
der letzten Woche erhält man nun endlich, schreibt
die>Straßburger Post , einige zeitliche Angaben,
während die Mitteilungen über den Erfolg der Be»
schießung von der Zensur sttena unterdrückt wer¬

den. Bor allem sei festgestellt, daß die Be¬
schießung von Dienstag , 8. Februar , bis Freitag
11. Februar , andauerte , und daß auch noch am
Freitag Ferngeschosse auf Belfort fielen, drc von
den Artikeln der Heeresleitungen nicht erwähnt
werden. Aus Belfort wird berichtet:

Nachdem die Dcutscknm TÄnkirchen. Verdim.
Chalons . Compiägne und Nancy beschossen hatten,
war anzunehmen , daß auch bald die Reihe an Bcl-
sart kommen werde, und daher hat da§ Bombarde¬
ment nicht allzu scbr überrascht. In Belfort ver¬
mutet man . daß die Schüsse ans der Gegend von .
Illfrrrt abgegeben worden sind. Die ersten
Schüsse  sielen am Dienstag , den 8. Februar,
nachmittags 12 Ubr 15 Minuten . Dann folgten .
keine mehr bis andern Taas am Abend um 5 Uhr
30 Minuten , wo in Intervallen von se 10 Minu¬
ten wieder drei Schüsse aus der Ferne abgegeben
worden waren . Um 6 Uhr 30 Minuten folgte Io-
dann eine Serie von vier Schüssen, von denen die
beiden letzten in Intervallen von nur fünf Minu¬
ten einander folgte. Das Publikum glaubte viel '
mehr Schüsse zu hören, da der 647 Dieter hohe,
nordwestlich der Stadt gelegene Kalberz und die
umliegenden Küael die Detonationen der Schüsse
rrno der platzenden Geschosse zurückwarfen. Nach
7 Uhr abends folgten keine Schüsse mehr, biS plötz¬
lich in der Nacht auf den Donnerstag um 11 Uhr
15 Minuten ein gewaltig ? : Knall  in der
Stille der Nacht die Bevölkerung, die sonst schon
äußerst aufgeregt war . ans dem Schlafe weckte.
Dann herrschte Ruhe , bis an, Donnerstagnachmit-
tag um 3 Uhr 16 Min . ioieött eine der schwer-
kalibri gen Granaten mitten in die
Stadt siel und großen Schrecken  verbrei¬
tete : eine zweite folgte nur zwei Minuten später.
Am Freitagvormittaa um 6 llhr 60 Minuten be¬
gann die Beschießung von neuem. Um 0 Uhr ver¬
suchte ein deutscher Flieger,  sich Belfort zu
nähern , um die Erfolge dar Beschießung auszu-
kuudschaften. aber, da er rechtzeitig gemeldet wor¬
den war , konnten sich die Beisorter Flieger beizei¬
ten in die Lüfte machen, so daß der deuffch« Flie¬
ger Kehrt machen nmßte . Immerhin scheint er so¬
viel gesehen zu haben, daß die Stadt getroffen war,
denn zwei Stunden später folgte am Freitag
um 11 Uhr vormittags der H a u p t s chl a g. Ein
Schith folgte dem andern in Intervallen von nur
drei bis fünf Minuten ieweils . im aanzen 12
Schüsse,  und es schien kein Ende nehmen zu
wallen, denn die B e st ü r z u n g in der S t a d t
und der ganzen Umgebung war ganz  außer¬
ordentlich. Als wieder Ruhe eingctreten war.
hörte man ungefähr um 12Uhr mittags in derLust
das Platzen von gewöhnlichen Granaten oder
Schrapnellen , denn offenbar waren deutsche Flie¬
ger über der Stadt , die beschaffen wurden . Sehen
konnte man sie nicht, weil die Wolken tief lagen u.
es unterdessen zu schneien begonnen hatte.

Dem Petit Eomtois wird auS Belfort ge¬
schrieben:

Das Bombardement hat in unserer Gegend eine
starke Aufregung hervorgerufen. die noch künstlich
dadurch gesteigert wurde, daß man all« Mitteilun¬
gen über die Beschießung durch die Zensur u n -
terdrückte.  Eine banale Phrase im Bericht
der Heeresleittlng . das ist alles, was erlaubt
wurde. Wir müssen enffchieden gegen dieses Vor-
gehen protestieren.

Diebstahl von engl. Kriegsdokumenten.
Wien, 20. Febr . Die „Rcichspost" meldet aus

Athen : Lebhaftes Aufsehen erregte in Saloniki
ein verübter Dokumentendiebstahl.. Zw«'i ©tic-
chen raubten aus einem englischen. Mil a. ra .
wagen, dem sie aufgclauort hatten, eine Tasche im.
wichtigen Schriftstücken der englischen Regierung,
als der Wagen anhielt . Den Tätem gelang es,
zu entkomnien. Dieser Diebstahl hat in den eng-
lischen Kommandostellen Peinliches Aussehen er-
regt.

xMWAUwlNtzllttMz.
In der „Sozialen Praxis " beschättigt ^ E.

Stande  mit der großen Rede, die der Handels-
minister Runciman  jeiner Zeit im englischen
Unterhause gehalten hat . Francke hebt folgenden
Satz der Rede besonders hervor : „Wir müssen alles
tun , um den deutschen Handel  zu verstüm¬
meln, zu beschneiden, zu zerquetschen und zu zer¬
stören .̂ . . Und wenn wir .Frieden machen, dann
werden wir dafür sorgen, daß Deutschland nie wre-'
der sein Haupt erhebt !"

Zu diesen mit lautem Beifall aufgenommenen
Drohungen heißt es in der genannten Zeltschrist:



Nicht zum WcniöTten sind die crrotzen Arbeiter-
Massen Englands — die Ausnahmen zahlen nicht
— mit einer solchen Politik der ^Vernichtung
Dcntschlans einverstanden: einem lästigen Konkur¬
renten » der Zu größeren Anstrengungen und schma¬
leren Verdiensten Zwingt, Zerbricht man an: besten
die Knochen— so denken Regierring, Unternehmer
und Arbeiter Englands in schöner Eintracht . Man
kann nicht oft und nicht eindringlich genug auf
diese Tatsachen Hinweisen. Niemand würde unter
solcher Lähmung ii. Verkrüppelung unseres Wirt¬
schaftslebens stärker leiden als der d e u t s che A r-
beiter,  dessen Dasein und Wohl ■von seinem
Fleiß und seinem Geschick abhängen. Er und die
Seinigen würden nicht nur unter dem Mangel an
Arbeit leiden, sondern auch niedrigen Löhnen, lan¬
gen Arbeitszeiten, schlechten Arbeitsbedingungen
preisgegeben werden. Ein Tiefstand der Lebens¬
haltung in Nahrung Kleidung, Kulturbedürf¬
nissen wäre die Folge, die Verelendnngsthoorie
würde dann erst zur Wahrheit werden, der Auf¬
stieg und alle Errungenschaften, die Gewerkschaft,
Arbeiterschuh, Sozialversicherung gebracht haben,
wäre jäh in einen Absturz verwandelt — dank
England u. seinen Verbündeten , die Deutschlands
Arbeitern als ihren wahren Feinden den Fuß auf
den Nacken sehen würden.

Diese furchtbare Gefahr  ist den F ü h rer  n
der großen Arbciterverbände völlig, klar. Neben
den tausendfälligen .Zeugnissen in Wort n. Schrift,
die jeder Tag fast hierfür bringt , weisen wir hier
hin auf das Buch „A r b e i t e r i n t e r effen u.
Kriegsergebnis ", eine Sammlung , von
Kundgebungen aus Gew e rksch a ft s kr e i se n.
Die Leiter von 13 Verbänden sprechen hier ihre An-
sichten aus , wie die Zukunft der deutschen Arbeiter
von dem Ausgange dieses Krieges abhänge:
„Koffnungslos  wäre die Zukunft,  wenn
dieser Krieg mit der Zertrünnnerung Deutsch¬
lands endete" (K. Schmidt). „Wehe den d e u t -
schen Arbeitern.  wenn wir nicht Sieger
blieben !" (Wissel ) . „In diesem Kriege geht es
um die kulturelle und wirtschaftliche
Zukunft des deutschen Vo lkes" (Mini
rügst. „Es handelt sich um die Forderung , gleich-
berechtigt zu sein im wirtschaftlichen Wettbewerb"
(Kuä). „Ein Friede ist nötig , der die deutsche In¬
dustrie sichert gegen alle Bestrebungen, die ihre
Vernichtung oder Schädigung zum Ziel haben"
(Schneider), „Deutschland muß siegen — was
wir verlangen , ist die Freiheit der deutschen Ar¬
beit" (Bhuin). Ein Wiederaufblühen  im-
serex, I n d n str i e kann „n u r durch den Sieg
Deutschlands  herbeigeführt werden" (Stüh-
nwr)

Wenn Englands Kriegsziel „die Erobernng des
deutschen Kandels " auch nur zum Teil erreicht wer-
den sollte, „so wäre das für die deutschen Arbeiter
ein noch härterer Schlag als die Leiden die der
Krieg als solcher bringt - . - So lebendig auch der
Friedenswunsch in der deutschen Arbeiterklasse
lebt, so entschieden muß ein Frieden nach dem
Willen der Gegner Deutschlands ab -
gelehnt  werden . Für die Emanzipation der
deutschen Arbeiterklasse braucht diese ein uuge-
scklwächtes und ungeteiltes Deutschland, das seine
Wirtschaft imd seine Kultur im Frieden mit den
Völkern entwickeln kann" (Jansson ) .

lieberall tritt in diesen Aeußernngen kraftvoll
der Wille zum Siege zutage, geboren aus der Ein¬
sicht, daß das Los der deutschen Arbeit -w und An¬
gestellten untrennbar mit dem Schicksal des Vater¬
landes in diesen! Weltkriege verbunden ist. Diesen
Willen znm Sieae ballen wir zu Schutz und Trutz
den englischen Anschlägen und Drohungen ent
gegen. Daß aber diese Pläne w offen von unseren
Feinden enthüllt werden, begrüßen wir aufrichtig:
solche Reden wie die des britischen Handelsmini¬
sters und die laute Zustimmung des Parlaments
sollten in Deutschland überall verbreitet und an
unseren Fronten eifrig gelesen werden, damit alle,
die noch im Zweifel. Irrtum und törichtem Wahn
verharren , bewußt werden, was unsere Feinde im
Sinne mit der deutschen Arbeit und ihren Trägern
haben. „Nie wieder soll Deutschland' sein Haupt
erheben", schallt es aus London, und wir antwor¬
ten mit dein Reichskanzler: „Deutschland läßt sich
nicht vernichten!"

• . *

Der Halbkreis um Durazzo.
WB. Berlin , 20. Febr . Der Berichterstatter des

„Berliner Lokalanzeigers" Wirth , nieldet aus dom
K. K. Ldriegspresseguartier: Die Operationen in
Albanien haben nunmehr dazu geführt, daß der
HaWröks um Durazzo geschlossen ist, der einen
konzentrischen Druck gegen die albanische Haupt¬
stadt ermöglicht. Die Mitwirkung albanischer
Stämme , denen sich immer mehr bewaffnete Leute
anschließen, erweist fick als sehr wertvoll. Einer
unter österreichisch ungarischem Oberkommando
stehende Abteilung dieser Hilfstruppen niit öfter-
reichisch-unaprischen Abteilungen vereint , hat Ka-
valja erreicht, das in der Ebene nördlich der Ein¬
mündung des Skumbi -Flnsses liegt , der bekannt¬
lich durch das von den Bulgaren eroberte Elbafan
fließt. Während so int Sichen Dnrrazo bald das
Meer erreicht sein wird und alle gegen Balona
führenden Verbindungslinien abgeschnitten sind,
gruppiert sich die österreichisch-ungarische Haupt¬
inacht nördlich der Stadt am Arsenfluß, um die
weiteren Aktionen vorzubereiten.

Zum Falle Erzerums.
WB. Bukarest, 20. Febr . Die Ind6pendancs

Roumaine schreibt über den Fall Erze rum  8:
Der Zweck der russischen Operationen in jenen
Gegenden ist die A b z i e b u n g türkischer
Streitkräfte  von der Front in Mesopota.
mien und Aegppten. Die Verwirklichung dieses
Planes bänat von der Zahl der Truppen ab, über
welche die Türkei verfügt . Wenn es richtig ist,
daß sie eine Armee von 2 Millionen hat. wird sie
nach dem Kaukasus Verstärkungen schicken können,
ohne ihre andern Fronten zu schwächen.

Amerika und die U-Boote.
WB. London, 20. Febr . „Daily Netos" bringt

ecne Drahtung aus Washington, nach der es wahr-
scheinlich sei, daß Wilson ans Veranlassung der
amerikanischen Marinebehörden die deutsche
Au f f a s su u a im U-Bootkrieg anerkennen werde,
weil zukünftig Amerika  selbst auf den U-
B o o t kr i o rn a n ge wiesen  sein könnte. In
diesem Sinne äußerte sich dem Berichterstatter ge-
genüber auch ein Mitglied des SenatSauSschusseS
für auswärtige Angelegenheiten.

Wilson  und L a n s i n g hätten sich durch die
Flottenbehörden überzeugen lassen, daß die Tätig,
keit der U-Boote wesentlich beeinträchtigt sei, wenn
ruan Kauffahrteischllwu tdaufccit wollte, sich zu be¬
stücken.

Belgien und der Londoner Vertrag.
Lugano, 20. Febr . (Ctr . Bin .) Der Londoner

Berichterstatter des „Corr . della Sera " nieldet sei¬
nem Blatte , die belgische Regierung sei setzt angeb¬
lich bereit, dem Londoner Vertrage über den Frie-
densschlnß beizutreten, nach dem die Entente-
mächte in Le Havre die Erklärung abgegeben ha¬
ben, die Verpslichtnna zu übernehmen, daß Bel
gien wiederhergestellt würde.
Verhaftung eines schwedischen Majors in Baku.

WB. Kopenhagen, 20. Febr . Der schwedische
Major Prawitz , der früher der persischen Gen-
daruerie angehörte. ist auf der Heimreise nach
Schweden von den russischen Behörden in Faku
ans unbekannter Ursache verhaftet worden. Ter
schwedische Gesandte in Petersburg protestierte bei
der russischen Regierung . Prawitz hatte einen vom
russischen Gesandten in Teheran und dem Statt¬
halter im Kankasils, Großfürst Nikolai, ord¬
nungsmäßig ausgestellten Paß.

Der Fall wird vermutlich harmlose Aufklärung
finden, daß die russischen„Behörden" in Baku ent
weder des Lesens nicht mächtig  waren oder in
dem schwedischen Major einen abgefeimten deut¬
schen Spion gewittert haben.

Medizinische Erlebnisse in russischer Kriegs¬
gefangenschaft.

Der österreichische Arzt Dr . S ka l i tze r geriet,
wie er nach der „Klinffch-theave,«tischen Wochen-
schritt" in einer Sitzuna der Gesellschaft der Aerzte
in Wien ,nitteilt , mit seinem ganzen Spital in
russische Gefangenschaft, kam anfangs nach Rava
Ruska , später nach Sibirien  in das Fischer¬
dorf Spotowo  am Stillen Ozean, woselbst sich
ein großes Gefangenenlager befand. Es werden
die mangelhaften Unterkünfte der Soldaten , die
unzureichende Kost, das Elend des dortigen Laza¬
retts . die oft rohe Behandlung mancker ärztlicher
Kommandanten (ein betrunkener Kommandant
ließ in der Nacht, mit dem Revolver  in der
Hand, die T y ph u s kra n ke n — tanze  n !")
geschildert, dock, wird auch zugegeben, daß sich ein¬
zelne russische Aerzte aegen die gefangenen Aerzte
sehr anständig betragen haben. Eine Flecktyvhus-
epidemie (von 3900 Gefangenen erkrankten etwa
>300 und starben 11 Prozent ), später zahlreich
Skorbutfälle waren die traurigen Folgen des
Mangels aller hygienischen Einrichtungen . In
Nikolsk, wohin der Vortragende sodann gebracht
wurde, waren die Verhältnisse günstiger, es gab
dort ein Infekftonsspital , eine interne und eine
chirurgische Abteilung , an welchen österreichische
Aerzte mit großem Erfolg tätig waren . Auch da
gab es Epidemien von Flecktyphus und Skorbut.
Schließlich wurde der Vortragende , da er an Ty¬
phus erkrankt war . nach seiner Genesung als Aus-
tauschgefangener in die Heimat befördert.

Kamerun.
London, 20. Febr . fCtr . Frkst.) Amtlich (engl.)

wird gemeldet: Aus Kamerun telegraphierte Ge¬
neral Dobell am 16. Febr . an General Aymerich,
daß die Franzosen die Grenze bis Nchoa gesperrt
hätten , ebenso vollständig östlich dieses Punktes.
Die Kolonne Eamvo traf einige Meilen von dort
ein, um die Linie vom Meere an zu sperren. Die
aktiven Operationen sind nun tatsächlich beendigt
und die Eroberung von Kanierun ist ietzt vollstün-
big, abgesehen von der isolierten Stellung des
Mora -Hügels . Der deutsche Kommandant Zim¬
mermann hat sich ans spanisches Gebiet flüchten
können.

Im schwer zugänglichen Benggelände von Mora
verteidigt tatsäckrlick, noch der deutsche Hauptmann
v. Roben mit einer kleinen Heldenschar die deut>
sche Flagge in Kanierun.

Deutschland.
Ostpreußen und seine Befreier.

Königsberg i. Pr ., 18. Febr . Der Oberpräsi-
deni übermittelte am Jahrestage der Befreiung
Ostpreußens vom Feinde Feldmarschall v. Hin -
d e n b u r g, seinen Mitarbeitern und den helden¬
mütigen Truppen drahtlich die Versicherung unaus¬
löschlicher Dankbarkeit der Bewohner Ostpreußens.

Darauf ist nachstehende Antwort eingetroffen:
Euerer Exzellenz und der Provinz Ostpreußen

danken ich, meine treuen Mitarbeiter und meine
braven Truppen herzlich für das freundliche linier»
gedenken am Jahrestage der endgilftgen Befreiung
Ostpreußens . Gott der Herr wird helfen.

Feldmarschall v. Hindenburg.

* Wie Kri -gsgewinnc gemacht werden. Der
Oberbürgermeister von Köln entzog einem Groß-
kaufmann die Berechtigung zum Handel mit Le-
bensmitteln , der in weniger als einem Jahre bei
einem Umsatz  von 700 000 Jl  einen Brutto¬
gewinn  von über 300 000 Jl  erzielt hat. Seine
Spesen können nur gering gewesen sein, da er kein
Lager unterhielt . Der Geschäftsmann, der bis zum
Februar 1915 in Wein und Spirituosen gehandelt
hatte , suchte durch Zeitungsanzeiaen Kunden und
dann auf demselben Weae die Lieferanten . Sein
Robgewinn betrug, bei Margarine 30 Proz ., Block¬
schokolade 60 Proz ., Schweizer Schokolade 33 Vs
Proz ., Bonbons 66,(5 Proz ., Hustenbonbons 40 bis
46 Proz ., Znckerhonig 52 Proz ., Marmeladen 37.5
Proz ., Zwiebeln 34,6 Proz . Wurstkonserven 30
Proz, . Wnrstwaren 31,5 Proz .. Obst in Dosen 331/,
bis 68,3 Proz ., Heringe 45 Proz ., Stangenseife 53
Nro-z., Toilttenserse 83 Proy ., Hosenträger 81,8

j Prozent.
Znm 18. Februar.

Berlin , 18. Febr . (Ctr . Bln .) Zum Jahres¬
tage der Aufnahme des U°Bootkrieges bringen alle
Blätter Arlfsätze von namhaften «sachverständigen.
U. a. schreibt Kapitän zur See z. D . v. Kühl -
Wetter  im „Berl . Lokalcmz." : Wir Nüssen, daß
niebr als sechs vom Hundert der englischen Han¬
delsflotte auf dem Meeresgrund liegen, und daß
die englische Kriegführung einen ungeheuren Teil
der übrigen Handelsflotte dem Verkehr entzieht.
Darum hat der Zweifler heute kern Recht mehr,
daran zu zweifeln, daß wir mit dein Unterfeeban-
delskrieg England,  den Vater u. Ernährer
.dieseö ganzen Kriege 's, ins Herz treffen
können. -

Berlin , 18. Febr . (Ztr . Bln .) Zum Maus
des ersten Jahres des deutschen Unterseeboots¬
krieges am heutigen 18. Februar stellte einer, der
dabei war , in der „Post" fest, daß die Beute des
Untersecbovtskrieges im Verlaufe dieses Jahres
613 vernichtete feindliche Handels¬
schiffe  mit 1 284 116 Registertonnen Gehalt be¬
trägt . Fürwahr , eine gewaltige Leistung
unserer kleinen Tauchboote!  Ein einziges
U-Boot hat z. B. als Höchstleistung die Versen¬
kung von nicbt weniger als 69 feindlichen Han¬
delsschiffen mit einem Raumgehalt von 132170
Registertonnen erreicht. Dieses Boot, dem das
.Kriogsalück besonders hold toar, hat u. a. bei einer
einzigen Unternehmung 27 feind¬
liche Schiffe  mit 74 204 Registertonnen ver¬
senkt. Diese Tonnenzahl übersteigt beiläufig die
Tonnenzahl der durch den Kreuzer „Emden"  in
mehreren Monaten vernichteten feindlichen Han¬
delsschiffe.

Frankreich.
Briand und die ftauzösische Kammer.

Zu einem heftigen parlamentarischen Vorstoß
gegen Briand  wird dem „Lokal-Anz." aus Genf
aemeldet: Gestützt mrf eine lange Liste von Be¬
schwerden über ältere und neuere Mängel in dem
für Offiziere und Mannschaften: gleich wichtiaen
Heeresbetriebe erneuerten in der gestrigen Kam-
mersitzung die radikalen Sozialisten den A n -
sturm aeaen Briand.  Dieser lehnte  im
Namen des Kriegsministeriums jede weitere Ei n-
mischung der bürgerlichen Gewalt  zur
Ueberwachung der von der obersten Heeresleitung
getroffenen Anordnuna ab und stellte die Ver¬
trauensfrage.  Die Regierung siegte mit
etwa 200 Stimmen Mehrheit.  Zahlreiche
Gegner enthielten sich der Abstimmung, weil es
ihnen unangebracht erschien, Briand am Vorabend
der Pariser Vierbnnd -Konferenz zu stürzen.

Nordamerika.
Gegen Wilsons Krirgspolitik.

WB. Köln. 20. Febr . In einem Newyorker Be-
richt des Amsterdamer „Telegraf " wird erklärt,
die Rede des früheren Staatssekretärs N o o t mit
seiner Kritik aeaen den Präsidenten wird ungün-
stig und als derArffana des Wahlfeldzuges aufge¬
faßt . Man erblickt darin eine Andeutung , daß die
Krieosvolitik Wilions der Hanptzankapfel bei der
Präsidentenwahl bilden werde. . Es würde nicht
wimder nehmen, wenn Wilson in der Erkenntnis,
daß die republikanische Politik volkstümlich zu
werden beginne, mit einem Male das Steuer um-
kebre imd friedliebend tverde.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 19. Febr.
Am Ministertisch: Dr . S y d o w.
Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz  cröff-

nete die Sitzung um 11 Uhr 18 Min.
Die Etatsberatung wird beim Etat des Staats¬

ministeriums fortgesetzt. Der Antrag der Abgg.
Frbr . v. Maltzabn (kons.) und Gen., betreffend
Milderung der Not in den Badeorten
wird der Haushaltungskommission überwiesen.

Abg. L i p p m a n n (fortschr. BP.) berichtet
über Handel und Geldverkebr. Einer der Haupt-
zwecke des Krieges seitens unserer Gegner war auch
die Zerstörung unseres Handels:  und
Runciman bat bereits erklärt , daß der denffche
Handel zu Boden geschlagen ist, um nie wieder ans-
zusteben. Der Handel, dessen Aufgabe es ist, Pro¬
dukte aller Art einzuftibren und auszufübren und
ff' re Verteilung im Lande vorzunebmen, bat diese

- Anfgabe gelöst, olme dabei d.Interesien der Allae.
meinbeit zu verletzen. Es iff unserem Handel s. Z.
aelnngen , dank der Bescheidenheit, Zähigkeit und
Tüchffgkeit des deutschen Kaufmanns , den Wckt-
morkt für Deuffchland zu- erobern. Wir müffen
alles daran setzen, uns nach dem Kriege di-ff Welt¬
machtstellung zu erhalten und Deuffchland den
Platz an der Sonne zu sichern.' Die Täffgkeit des
Wandels im,.Inlande wird durch die großen
Monopolgese lisch asten  io gut wie ausge-
schaftet. Die Preise , die bei der Beschlagnahmedem
Handel von diesen G îellsihaslen bezahlt werden,
lassen einen Import nicht mehr rentabel erscheinen;
sie sind meistens viel geringer als die Ansckvffunas-
kosten. Die Verluste, die der Handel dadurch erlei¬
det, bedeuten eine nnc>er-chte Wir
müssen auch darauf hinwirken, daß in die V-
stände dieier Monopolgesellschaftenmehr als bis^"r
Sachverständige  gewäblt werden. Die
G olddeck u na der Reichs bank  ist ffotz des
Sammeleifers aller Volkskreise im Zurückoê en be¬
griffen : jedoch ist sie noch immer so gut wie die der
Bank von England und weit besser, als die der
Bank von Frankreich und der russischen Staatsbank.
Erfreulich ist auch, daß der Kurs nnierer Valuta
im Auslände  in letzter Zeit eine an' ebnliche
Stärkung erfahren bat . Das Hauptmittel , diesen
Kurs möglichst hochzuhalten, ist die Förderung der
Ausfuhr . Wir hoffen, daß der deutsche Handel nach
dem .Kriege wieder zu seiner alten Blüte gelangt.
(Beifall .)

Abg, v. Werder (kons .) : Die Beschwerden über
die Kriegs- und Monopolgesellschaften sind sehr
groß gewesen, und wir erwarten , daß sie nach dem
Kriege wieder verschwinden werden. Der Inlands¬
handel muß so weit wie möglich von Einschränk¬
ungen freibleiben. Bei der Warenverwilnna sollte
der Handel in möglichst weitgehendem Maße
herangezogen werden. Auch wir treten ffir Erleich¬
terung der Ausfuhr ein, aber nur soweit, als eS das
militärische Interesse erlaubt . Unsere Geldverbält-
nisie sind out. Wir hoffen, daß wir demnächst st'n
Frieden diktieren können, der unseren Handel wie¬
der zur Blüte bringt . (Beifall .)

Abg. Dr . Bell (Ztr .) : Unsere HandleAbe-
ziebungen zu den Völkern, die als die größten
.Kriegshetzerund Kriegsschürer zu betrachten sind,
zu England , Rußland und Frankreich, waren vor
dem Kriege die allerbesten. Diese guten Bezieh,
unaen aufrecht zu erkalten , hatte nicht nur im In-
teresse Tonffchlands, sondern auch jener Länder ge¬
legen. Dieser Krieg ist im wesentlichen als ein
Wirtschaftskrieg  anzusprechen . Unsere
Volkswirtschaft hatte vor dem Kriege einen beispiel¬
losen und rapiden Auffchwung genommen. Unser
Außenhandel hatte ebenfalls eins gewalttge Stei¬
gerung erfahren. Da sich England auch als Souve¬
rän ans dein Gebiete des Außenhandels betrachtete,
so glaubte es sich in seiner Weltnmchtstellung be¬
droht. Teittschland erschien ihm als ein gefähr¬
licher Konkurrent infolge der Leistungsfähigkett
unseres .Handels und unserer Industrie . Der Ver-
such Englands , uns di» Fortsetzung des Krieges un-

möglich zu machen, ist als ein Fehlschlag zu bezeich¬
nen. Die Erfolge unsere Kriegsanleihe reden ern«
deutliche Sprache. Im Interesse des Handels, dcr
i* diesem Kriege so schwer gelitten hat , fordern wrr
eine bessere Regelung und tunlichste Freiaabe der
Einfuhr und Ausfuhr . Unser besonderer
Dank  gilt unseren Finanzinstituten , an erster
Stelle der Reichsbank,  die durch ihre kluge
Finanzpolitik vorbildlich gewirkt hat, und die es er¬
möglicht hat , unsere großen Anleihen in so lüst»»!
zender Weise unterzubringen . Unser Dank
aber auch allenBehörden, d. sich bemüht haben, den
neuen und schwierigen Verhältnissen gereckst z»
werden. Unsere ganze Fürsorge müsien wir dem
Kleinhandel znwenden, der durch die Zentral'
sierung des Verbrauches in eine äußerst, schwierige
Lage gekommen ist. Das Problem , dem Mitten
st a n d nach dem Kriege wieder aufzuhelfen, wwv
eins der schwierigsten sein. Wir müssen schon ivah-
rend des Krieges die Vorbereittingen zur Löiung
dieses Problems treffen. Wenn der englische Hom
delsminister die Vernichtung unseres Handels auM
nach dem Kriege androht , so wäre es ein Verbrechen
an unserer Nation , wenn wir nicht die energischste
Abwehrmaßnahmen treffen würden. Eine geeig¬
nete und wirksame Maßregel wäre eine wirffchast-
liche Annäherung und Vereinigung der Vierbund¬
mächte. Deutsche Tüchtigkeit wird dafür sorgen,
daß der deutsche Handel wieder zu Ebren kommen
wird und sich den Weltmarkt wiedererobert. (Beiß)

Handelsminister Dr . Svdow:  Mit Befrie¬
digung kann ich feststellen, daß die Bedeutung und
die Leistungen unseres Handels einmütige Aner¬
kennung gefunden hat. Es ist zuzugeben, daß der
ungünstige Stand unserer Valuta in der Be-
schränknng unseres Handels seinen Grund bat . W'v
werden dem Uebel an die Wurzel gehen und Maß¬
nahmen ergreifen, um die Einfuhr zu vermeiden
und die Ausfuhr zu beleben: so wird von Reichs¬
wegen dafür gesorgt werden, daß die Einfuhr ent¬
behrlicher Gegenstände beschränkt wird. Ich hoffe,
daß es gelingen wird , dieAuSfuhrerlaubnis in -nö
ßerem Maße zu erteilen. Die Kriegsgesellschaften
sind notwendg, um die eiugeführtcn Produkte ein¬
heitlich zu verteilen, und um einer zu großen Preis¬
steigerung im Auslande , die auch für unsere Va¬
luta schädlich wäre, zu begegnen. Preisdifferenzen
sind bei der Beschlagnahmenicht zu vermeiden, da
jetzt andere Kalkulationsgrundsätze gelten müssen
als zur Zeit der Anfertigung dcr Waren. Fitt
die Wiederbelebung des deutschen Handels nach
dem Kriege und die Regelung unserer han- elspo'l-
tischen Verhältnisse zu den Nachbarstaaten kommt
auch die Schaffung des deutsch-österreichischen Wirt¬
schaftsverbandes in Frage . (Beifall .)

Abg, Hausmann (natll ) : Eine Einschränkung
und Ausschaltung des Handels durch die Kriegs¬
gesellschaften sollte tunlichst vermieden wmden. Er¬
freulich ist es, daß verschiedene Handelskammern
sich an die Spitze von Liefernngsverbänden gestellt
und die Beteiligung von kleinen Handwerkern bel
Heereslieferungen erreicht haben. Was . nniere
Valuta betrifft , so glaube ich nicht, daß viel Gold
noch im Privatbesitz sich befindet. Wir begrüßen
es, daß die Reichsbank in richftger Erkennung der
Geldverhältnijse kleine Scheine ausgegeben hat.
Auch wir sind für Erleichterung der Ausfuhr : na¬
mentlich dürfen keine Sachen ausgefüht werden, die
den Feind stärken können.

Abg. O e s e r (Fortschr. Vpt.) : Wenn auch ein¬
zelne Einschränkungen des Handels nötig sind, so
muß man ihm doch das nötige Maß von Beweg¬
ungsfreiheit lassen. Die Zentralisierung des Devi¬
senverkehrs ist nötig gewesen. Eine dauernde
Besserung auf dem Devisenmärkte ist aber nur
möglich, wenn eine Neuregelung der Einffihr und
Ansfiibr vorgenommen wird. Unsere wirtschaft¬
lichen Interessen haben eine solche Ausdehnung,
daß wir auf das Weltmeer nichi verzichten können.
Auch wir begrüßen es, daß die Brücke zwischen dem
Orient und dem Okzident in wirtichaftlick̂ r und
kultureller Beziehung geschlagen ist. Die An-
passungsfähgkeit unserer Technik ist der glänzendste
Sieg für uns . Wenn BiSmarck getagt bat, den
jungen Leutnant kann uns niemand nachmachen,
so muß ich sagen, auch den jungen Kanfmamr macht
uns das Ausland nicht nach. (Beifall .)

Miinsterialdirektor Lutensky:  In einem noch
nickt begründeten Antrag des Abg. P o r sch ''Ztt -)
wird gefordert, daß in den PreispüfnngsstelleN
den Kleinhändlern in der Reael die aleiche Anzahl
van Vertreiern wie dem Großhandel und den
Warenerzeugern eingeränmt wird . Die Verhältnisse
ans diesem Gebiete sind aber so außerordentlich ver¬
schieden, daß zahlenmäßig das Verhältnis zwischen
Groß- und Kleinhandel und der Produktion in den
Prüflingsstellen kaum zum Ausdruck kommen kann-
Eine Neuregelung ist daher in dieser Frage nick>t
möglich: zudem haben wir das Vertrauen , daß die
Komnmnalverbände genügend Verständnis haben
für die.Zilsammensetzung der Preisprüftmgsstellen.
Ebenso können wir nicht anerkennen, daß ein B"
dürfnis für die weitere Forderung des Antrages,
gleichzeitig für den Groß- und Kleinhandel Höchst¬
preise festzusetzen, vorliegt. Die Höchstpreise für
Produzenten und den Kleinhandel sollen eine solche
Spannung haben, daß beide Teile einen entspre¬
chenden, Gewinn haben.

Die Weiterberatnng wird auf Montag 12 Uhr
vertagt . Sckiliiß Uhr.

Lokales.
Limburg, 21. Februar.

— Volksversammlung des katholischen
Volksvereins.

Der Einladung des Volksvereins für das kathol.
Deuffchland zu einem Vortragsabend hafte aw
Sonntag Abend ein äußerst zahlreiches Vublikurv
nach der „Alten Post" gerne Folge gelmstet. Alle
Kreise der Limburger Bürgerschaft waren verfte-
tcn : besonders zahlreich die Frauenwelt . Mit '
allgemeinen Liede „O Deuffchland, hock, in Ehren»
Du heiliges Land der Treu !" erössnet-e der Ge¬
schäftsführer des Limbilrger Volksvereins Herr
Rechtsanwalt D i l l m a n n die gestrige Festsivunss.
Danach begrüßte er in einer von patriotischen
Akzenten drrrckstvebten Ansprache aus welcher die
feste Siegeszuversicht hervorleuchtete, die Vertan»'
melten, unter diesen besonders den HochwürdigstsN
Herrn Bischof Dr . Augustinus Kilian,  der »>»
Begleitung des Herrn Domkapittrlars Göbel er¬
schienen war . Sodann nahm .Herr Direktor Dr-
Brauns  von der München-Gladbacher Zentrale
zu einenr llchstündigen glänzenden Vorträge da^
Wort über das aktuelle Therna : „Der Welt
krieg , ein Wendepunkt der Welr^
geschickte " : . . . . ,

1% Jahre stehen wir nun schon in deni snrah,
barsten aller Kriege, den die Menschheit je erlev,
hat . Alle möchten lieb,er vom Frieden hören, o19



;L £ * l «* rwt8 icf) glaube, wie bei uns , so ist die.
auch draußen bei unseren Feinden,

dieses Friedensbedürfnis auf allen Sei»
fi* ^Eianden ist — warum , so fragen Sie sich tag-

kommt es denn nicht zum Abschlüsse dieses
l „„ 5? ten  Blutvergießens . Man sollte meinen,

dieser Erkenntnis bis zum Friedenswillen
^  nicht mehr weit sein. Und doch ist es noch

rar. .1’. denn bei diesem Kriege steht so viel auf dem
hipr t a& beide Parteien ihr Letztes daran setzen,
hxi,-mel r' es bei allen anderen Kriegen der Fall

Denn der Krieg wird entscheiden über die
ei« der Welt. Wir stehen in der Tat an
^ ."' Wendepunkt der Weltgeschichte, und nur so
in s .dieser gewaltige Krieg in leinen Ursachen und

5»” et  Bedeutung verständlich.
, eV” er  erörtert dann die Fragen : Wodurch

de, ." et  sich das, was wir einen Wendepunkt in
Geschichte nennen? Wie wirkt ein solcher

ein? oltn* auf die Völker und die Weltgeschichte
h ,, aur Beantwortung dieser Fragen zieht er
Ei« r , ,rgang des Mittelalters zur Neuzeit heran,
und 0^ Wendepunkt hat seine Vorbereitungen
n, - seine Nachwirkungen. Damals , wie heute,
l' 5" Fortschritte in den Wissenschaften, sowie weit-
tti'm Entdeckungenuiid Erfindungen , wie auch
s._z? pige Neuerungen auf dem Gebiete des Gei-
zy ^ dens. Aber entscheidend für daS Eintreten der
bpnsc!'"9 ^d doch andere Dinge gewesen: enftchei-

i0 t "r die Weltenwende um 1600 war die Ent-
N E e l u n g des Verkehrs.  Sie hat die
»j nwheit in ganz neue Bahnen geworfen und hatkkNo i. Hu “n “ tue ^ uuucii yviwuui wv«
<£,; Q?n̂ ere  Erschließung der Erde herbeigelübrt.
brâ r Grunge « in: Verkehr haben es mit sich ge-
k . ' daß seitdem Europa arsttrat , als der Kultur-trei oer für die gesamte übrige Menschheit. Im
Jn,s!^ alter stand Deutschland im Mittelpunke des
tjŝ ,dkrkehrs; die Verkehrsstraßen aus deni asia-

m.̂ "aderlande führten nach Süddeutschland,
N», . "aberg. Augsburg usw. Nach der Entdeckung
api- ?' tas wurden die westlichen Staaten die Trä-

Schichte Europas , und Deutschland sinkt
Staa ^ m tvirtschaftlicher Hinsicht und auch als

wH b̂t es an der heutigen Welten»
^ aus ? Durch die Erfindung der Dampf-

Nnm» k wurde der Weg zu den gewaltigen tech-
Efrungensckxrftendes letzten Jahrhunderts

dp» ^ t, die Ansprüche an die Lebenshaltung wur-
Etapis" r rZ, größer, die autokrati 'ch regierten
»nd ^ ^ ^ ûien mußten parlamentarischen weichen,
sie an  Geistesllimpsen fehlt es nickrt nur , daß
^la,,b ^ eine Glaubensrefornr , sondern um

^u und Religion überhaupt geführt wurden.
fretiXp 011̂ beute ist entscheidend für die Bbllten-
Verf>r ""o kiir das, was sie uns Neues bringt , der
,,„r »Ü zielt der Verkehr heute? N ' b̂t
sgg,,^ ent  Westen, dort ist es zum gewissen 8ft'-
ben, gekommen, sondern nach dem O" -m, nach
l'eits , »ach Asien, von dem aus die Meistch-
ist j li!' ts ihren Anfang genommen hat . M r,t

Eroberungslust , die die Europäer nach
dlir>zvs' ° fsiErt' die Dinge entwickeln0 '̂ vielmehr
24 w>\n-  natürlich . Deutschland zäblte um 1800
iefet 4r! Ton.en  Einwohner , 1870 41 Millionen , und
geftipj,.. teitte Bevölkerungszabl auf 68 Millionenege».
v«̂ - -Rob

Deutschlands Landw'rt 'chast kann Och
y?ohr ausdebnen. und es bedarf der Znftibr

st,d»sHB̂ terialien für seine ausdehnungsfähige
Efzeucmm durch den Absatz der industriellen
fo QeT̂ 'i'e leine Bevölkerung zu ernähren . 1I"d
sehr sj, ^ anderen europäischen Staaten . Wie
am besten• a^c dessen bewußt sind, das zeint '̂ ch
E'ienhc,̂ dem gewaltigen Ausbau des ap'amte>n
^len Einr^ b, da?, zunächst zu einer internatio-

: . " ckWing erweitert , im Laufe der letzten
teils , lsimtinental teils bereits ariscnbant.
bah« ‘ . ,w"t ist (die sibirtche Bahn , die Bagdad-
Kahu ^>0 nord-südafrikanische Bahn ulw.). Die
vüfp' verbinden durch Meere getrennte Weltteile
Np,,̂ nder. So wächst durch den Verkebr die
walliu ^ zusammen. Aber je mehr sie zusammen»
m-of' ;: desto sckxirfer werden die Gegensätze, desto
>..,k w.ch die Konkurrenz der Volke und Staaten

Deiltî denn in dem Weltkriege für unS
Kessel dem Spiele ? Ans dem brodelnden

r̂ bltverkebrs entsteht eine Menge von
bungen Käuipfen, Konkurrenzen und Rei-
Iolwen ^^ s^ en den Völkern. Japan , das vo- 5)
tva>- F)r,tt r ?*n vollständig unberührtes Land
spielt dereits Rußland niedergerungen und
Filj>a ^ ion nach den von Japanesen bewohnten
iŝ ischkann und wird es zum Kampfe
koniurn Amerikanern und den Japanesen
tttHirfL, einem Ringen um den Stillen Ozean
^apr » ' iveiß -n und der gelben Rasse: denn
haben "I?^ te die Alle-aberrfchift im fernen Osten

Darum schielt es auch bereits nach dem in
es e;,' mln  Besitze befindlichen Australien , zumal
aiclü dcr weißen Rasse mit der g>>lbcn

im mit diesem Weltkriege nicht die
iTj E®fltr>errrcr>ait . dann ist es»rrage dp» uujin m es» nur eine

Gnarrmsr daß ein Krieg zwischen Fapau nnd
.".'^ bricht. DaS Hauptinteresse aber liegt

v»r all?. nahen Orient.  Hier stoßen
vus,g„ dre  europäischen Völker am engsten
Neu Rußland sucht für seine Ausfuhr ci»
Dardan?ŝ " dem warmen Meere, der durch die
dttnapn̂^ "̂ aeht, und die großserbischen Bestre»
Alp,, 2,t  Ä )?^ iaben von Rußland, suchten einen
^ England gestattete Rußland, auf
^ünkau. 'n Armenien und Persien eine seinen
pend ps"c .̂ sprechende Politik zu treiben, wäh-
griinden ein afrikanisches-indifches Weltreich
^»diŝ , ' '"d sich daher die Ländermassen um den
ÄtoHrfSfre sickern möchte. Afrika würde
der pn'lr -c2(*I anb  und Frankreich aufgeteilt. Wenn
ivürd- -franzvsisch-ruisisck»e Plan durchgeführt
werden .Deutschland der Hals zirgeschnürt
Folap ö: ^ nrde die Entente siegen, so wäre die
Unb £Vr*e dellständigs Einkreisung Deutschlands
Nur ^ erch-Ungarns. Deutschland wäre dann

Bufferstaat zwischen den beiden Welt-
"nter sick"̂kckandu. Rußland, die die alte Welt

ulen würden, bis es dann su einem
llelbx» sa\ t^nDfe zwischen der weißen nnd der
Nlw,u2 kommen würde. Der Weltkrieg soll
Üwische» At diesen lebten großen Konflikt
s>ü ist n5"^ diiischen Völkern lösen. Eigent-
? îlle uns»,.. snnbe schon gelöst:  denn der
den, ltu» ; r 'Kinde , uns vom Orient abzuschnei»
Nehni»,, f,p.» , ifat uns die Entwickelung zu
Mit der den, Vüiidnis der Mittelmächte
Kickiten und Bulgarien und der danach er»
.M,f Ers»r. , '̂-Merfuilk, Serbiens keine Aussicht
M diesemL 'ÄI ' . ist also schon daS Wichtigste

hah. ,, ^ Okriege für uns durchgefochwn und
ritzen, ban w? "Nr noch mit den Waffen öttrefeu»

Un f r "nsere Gegner in einem Frieden
k &i.-s b?,;. dieses Er-folges zwingen.

Oste,; kamen Religion nnd Kultur

za lins. Aber,'etzt flutet das Licht aus dem«Westen
in den Osten zrirück. Unsere Missionen werden im
Orient einer neuen Blüte entgegengehen. Wenn
das deutsche Volk sich setzt durchnngt , dann wird
sich der deutsche Geist nicht nur in Deutsckstand be¬
haupten, sondern er wird auch die Ausgabe haben,
von seiner überfließenden Kraft dom fernen
Orient mitzuteilen . Nicht ein^Volk der kleinen
Rentner , wie Frankreich, nicht ein Volk der Händ¬
ler, wie England , wollen wir sein, sondern ein
Volk der Arbeit wollen wir bleiben, ein Volk des
Gewerbesleißes: denn dieser Geist hat uns groß
geniacht. Und er muß uns auch ermöglichen, unsere
Arbeit im Orient zu leisten. (Rauschender Beifall
und Händeklatschen.)

Der Vorsitzende stattete dem verehrten Redner
in warmen Worten den Dank der begeisterten Ver»
sammlung ab und gab das Wort dein Hochwürdig¬
sten Herrn Bischof Dr . Kilian.

Hockcherselbe führte kurz etwa folgende Ge¬
danken aus : Die glänzende Perspektive des
Redners bat unsere Herzen warm gemacht. Wir
hoffen alle mit Zuversicht, daß nniern tab^ nt
Heeren der endgültige Sieg beschieden sein wird.
Die großen bisherigen Erfolge unserer Truvven
auf den Schlachtfeldern berechtigen uns ja zu die¬
sem Selbstvertrauen . Aber zu diesem Selblwer-
trauen muß sich auch Gottve rtrauen  gesellen,
wie unser Kaiser das wiederholt so schön betont hat.
Diese beiden Momente vereinigt müssen aber ge¬
nügen, um alle kleinliche Zweifelsncht und Men-
schenfurcht aus unserer Seele zu verjagen und zu
vertreiben, so wie Hindenburg nnd Mackensen die
Russen aus Ostpreußen und Polen herausgetrie¬
ben haben.

Der kathol. Dolksverein, der uns heute diesen
schönen Abend bereitet hat, ist eine Org 'misaFion,
um die uns alle Nationen beneiden. Windt¬
hor  st selbst ist sein Vater : er hat uns den kathol.
Volksverein geschenktu. als sein letztes Vecmäckst-
nis hinterlassen, eine herrliche Organi¬
sation.  Die arbeitenden Faktoren des kathol.
Volksvereins sind: Die Zentrale , die Gescküfts»
führer und die Vertrauensmänner . Die Zentrale
in Miinchen-Gladbach. zu der Herr Direktor Dr.
Brauns gehört, ist das Hauptguartier unseres
VolksvereinS. Was die Zentrale leistet in Wort
und Schrift , das werden spätere Generationen mit
Staunen erkennen. Der kathol. Dolksverein leistet
Großartiges in der Verbreitung von guten nnd
nützlichen Schriften . Es werden zündend? Flug¬
blätter herausgegeben, die nach vielen Millionen
zählen. Eine Leistrina^ die wunderbar und er¬
staunlich ist. Und was leisten die 16 Heern von der
Zentrale nicht Segensreiches durch ihre Vorträge,
zumal in dieser .Kriegszeitl Nicht minder wichtig
sind die G e schä f t s f ü h r e r des V o l ks v e r-
ei n s und die 60 000 Vertrauensleute.

Durch sie werden die Gedanken der Zentrale
fruchtbar gemacht, ausgemünzt nnd unter das
Volk gebracht. Die Vertrauensmänner haben die
ungemein wichtige Anfajabe, dem Verein immer
neue Mitiglieder zu gewinnen u. a. m.

Möge unser Herrgott dem kathol. Volksverein
recht viele begeisterte Männer als Vertrauens-
männer zuführen ; möge Er alle kathol. Männer
dem Verein als Mitglieder znführen. Gott segne
den kathol. Volksverein, damit er so viele Ideale
der kathol. Kirche zur Verwircklichung bringe : er
möge zunehmen an Ausdehnung und im innern
Leben: er möge unter den Autorität der Bisckwfe
blühen, wachsen und gedeil>enl (Rauschender Bei¬
fall.)

Der Vorsitzende dankte dem Hochwürdigsten
Herrn Bischof für diese berrlichen Hirtenworte u.
gelobte von neuem Anbäuglichkeit und treue Ar¬
beit für den kntbol. Dolksverein.

Mit der Absinauna der Hymne auf Papst und
Kaiser wurde die schön verlaufene Versammlung
geschlossen.

— Zur lebten  R u h'. Gestern Nachmittag
4 Uhr wurde der verstorbene Herr Lehrer Karl
K e x e l auf den, hiesia. Friedhofe zur letzten Ruhe
gebettet. An dem Leicl̂ nbegüngnis nahmen u. a.
teil : der Hochwürdigste Herr Bischof.  Herr
Bürgermeister Haerten  und die Vertreter des
Magistrats , zahlreiche Stadtverordnete , Herr Pro¬
fessor Michel als stellvertretender Direktor deS
Gymasinms, die Lehrer  der Stadt Limburg u.
viele Kollegen ans der Umgebung, der Gesang¬
verein Eintracht  nnd eine sehr große Anzahl
Bürger der Stadt Limburg . Der Verstorbene
hatte als Sohn . Bürger und Lehrer unserer Stadt,
in der er nahezu 80 Jahre gelebt und fast 50 Jahre
segensreich gewirkt bat. sich die allgemeine Verehr¬
ung und Liebe erworben, wovon die gestrige Be-
erdigiing öffentlickvs Zeugnis ablegte. Am Grabe
widmete Herr Geist!. Rat Stadtpfarrer Tripp
dem Verewigten einen wcmnen Nachruf, in wel¬
chem er den Verstohlenen als einen wahren,
christlichen Lehrer nnd gewissenhaften Erzieher,
als einen rechtschasfmen, liebevollen Bürger
und Kollegen schilderte. — Herr Bürger¬
meister Haerten  legte namens des Magi¬
strats und der Schnldeputation unter an¬
erkennenden Worten einen Kranz nieder.
Für die Lehrer und Lehrerinnen widmete Herr
Rektor Michels  dem dahingeschiedenenKollegen
einen Kranz. Ferner wurden Kränze niedergelegt
vom „Allg. Lehrerverein" Limburg -Diez sowie
von, Gesangverein Eintracht,  der seinem da¬
hingeschiedenenEhrenmitglied und früheren Diri¬
genten zwei schöne Grablieder sang. — In den
Herzen seiner vielen Schüler, Schülerinnen und
Freunde wird Herr Lehrer Kexel nicht vergessen
werden. Seine Werke bleiben bestehen.

= » 8 5. Geburtstag.  Unser verehrter Mit¬
bürger Herr Philipp K i l b, Werkmeister a. D..
konnte am Samstag gesund und rüstg seinen 85.
Geburtstag feiern. Wir wünschen dem beliebten,
alten Herrn auch weiterhin einen glücklichenu. zu¬
friedenen Lebensabend in derselben geistigen und
körperlichen Gesundheit, die ihm bisher in bo^em
Maße eigen war. Herr Kilb ist wohl einer der
ältesten Bürger Unserer Stadt.

=3 (Secpai,oramo.  Das Hochwasser der
Lahn und der Elb, das am Samstag mittag leinen
Höhepunkt erreicht hatte, gewährte, von den Sitzen
des Schafsberges aus gesehen, um diele Zeit einen
seltenen und eigenartig schönen Anblick. So weit
das Auge fast reichte, erblickte man einen gewal»
tigen reizenden See >nrt ernein herrlichen land-
schaftlichen Hrntergnind , der unwillkürlich an den
Bierwaldstätterfee eriiinerte . Das über Sonntag
eingetretene Frostwetter  hat aber glücklicher,
weise das Hochwasser gewaltig zurücktreten lassen
und heute nioraen zeigt die Lahn fast wieder ihr
altes trautes und friedliches Bild . Hoffentlich hat
die Ueberschwemnumgkeinen z,k großen Schüben
anKerichtef. s >• ' • - u

~  Der Stock in Eisen ". Wie immer
weitere Kreise sich an der Kriegssürsorge durch
Nagelung am „Stock in Eisen" beteiligen, das
zeigten so recht-- die letzten Tage . So war für die
Mitglieder der B a t a i l l o n s m u s r k des 1.
Land st urni - Bataillons Limburg  eine
bestimmte Summe zum Nageln gestiftet worden.
Auch das Gymnasiilm Hadamar  nagelte
einen großen Stiftungsnagel : ebenso einen solchen
gesteni Sonntag der Vorstand des Linibnrger
Eisenbahn . Spar - und Bauvereins  und
der Evangelische Männer - und Jünglings-
Vereins - Limburg.  Letzterer Verein nagelte
außerdem noch 30 kleine goldene und 140 eisernre
Nägel. Die feierlich ernsten Ansprachen, welche
bei diesen Kundgebungen gehalten wurden, bewei¬
sen. wie dieses Kriegsivahrzeichen unserer Zeit , so
recht die Herzen der Menschen aus nah und fern
zur Mildtätigkeit im Dienste des „Roten Kreuzes"
mahnt und anspornt.

Vielseitig geäußerten Wünschen entsprechend
wird die Nagelnngshalle des „Stockes in Eisen"
eine kleine bauliche Aendenmg erfahren , insofern,
als auch ein Eingang von der Hauptstraßenseite
des Neumarkts geschaffen wird . Vom nächsten
Mittwoch an, wird dann die Halle in der so ver¬
änderten Weise wieder geöffnet sein.

— Sammelt das alte Papier .  ̂Wäh¬
rend in den feindlichen Ländern schon seit längerer
Zeit eine inimcr mehr zunehmende Papicrnot
herrscht, war es. wie der Kriegsausschuß für oas
deutsche Papierfach schreibt, der deutschen̂Papier-
machcrei seilher noch ohne besondere Schwierig¬
keiten möglich, den heimischen Papierbedm-r zu
decken. Es muß setzt aber auch bei uns nnt einer
Einschränkung der Papiererzeugung gerechnet wer-
den. In dem Pchße. als die Hnuptrobstoffe der va-
piennacherei, nämlich Holzschliff, Zellstoff, Stroh-
stoff, Lnmpenhalbstoff knapper werden, steigert sich
die Nachfrage nack dem gleichfalls zur Papie »' und
Pappenherstellung dienenden Altpapier lj-.-Pakuer-
absall. Dieses Bkaterial ist um so mehr rm Werte
gestiegen, als die ausländische Zufuhr fast
V2 Million Zentner ) fast völlig anfgehort, hat als
viele Lumpensammler ihre Samnicltatigkeit
wegen Einberufung , wegen Mangel an Fuhrwei-k
nsw. — cinstellen mußten und auch weil der Pa-
pierabfall heute vielfach auch zur Füllung von
Schanzsücken und Strohsäcken im Felde verwendet
wird . Unter diesen Uniständen ist es eine gebiete-
rifefa Pflicht, auf eine bessere Sammlung des alten
Papiers bedacht zu sein. In den Haushaltungen,
ans Böden und in Kellern, in den Geschäften und
Aemtern, überall liegen große und kleme Vorräte
an altem Papier , oft unbeachtet, oft als lästiges
Gerümpel . Das alles muß der Papier - und Pap»
penmacberei wieder zugefübrt werden. Verbrennt
keine alten Zeitungen . Broschüren. Pappkartons
nsw.I Werft kein Papier in den Müllkasten! ,Ev
ist im vaterländischen Interesse , diese Dinge fetzt
sorgfältig zu sammeln.

ProvinzieNes.
* Montabaur , 20. Febr . In den Abfahrtszei¬

ten auf hiesiger Eisenbahiistation sind im Laufe
des Jahres mehrfach Aenderungen eingetreten.
Von jetzt ab werden die Züge wie folgt von hier
abgelassen: 1) Richtung Siershahn -Engers und
Srerslwckin Ultenkrrch>en: 5,20, 6,57*), 10,34,
1,46*), 3,25, 6,21*), 8,31. *) Nur Anschluß nach
dem Rhein . 2) Richtring Goldhansen-Limburg:
6,17, 7,45, 11.05. 4,20. 7,09, 9,13. 3) Richtung
Bannber-fcheid- Staudt - Moschheim- Westerburg:
7,54, 11,16, 4.56. 9,15.

*  Holler 20 . Febr . Am 10 . d . Mts . wurde der
älteste Einwohner unserer Pfarrei , Herr Adam
P e h l von hier zu Grabe getragen. P . war 87
Jahre alt . Im Jahre 1907 hat er mit seiner Ehe¬
frau Maria , die ibnr vor 2 Jahren im Tode vor-
auÄgegangen ist. die goldene Hochzeit gefeiert. —
Ferner ist am 16. d. Mas . der Bürgermeister a. D.
Herr Peter Eschenarier von hier im Alter von 79
Jahren gestorben.

* Hartenfels , 20. Febr . Der kathol. Lehrer
Hubert Thaler  ist vom 1. Januar 1916 endgül¬
tig angestellt worden.

G Branbach, 20. Febr, Zum 1. April d. Is.
wird das von deni Bnrgienerneuerer Professor
Bodo Ebl>ardt aeplantc Kriegsinvalidenheim schon
zum Teil verwirklicht werden, indem der seitherige
Verwalter die Bnra verlassen und durch Invali-
den ersetzt wird. — Dem Wunsche vieler Sterb¬
lichen von Braubach wird jetzt Rechnung getragen
werden, denn die Regierung in Wiesbaden hat die
Wiederbeleguna dos so reizenden alten Friedhofes
an der Martinskapelle numnehr genehmigt. —
Dirrck) unsere Garnison wird der hiesioe Winzer-
verein seine Weinbestände rasch los. Nicht allein,
daß setzt hier der Weinkonsum viel größer gewor-
den ist, bestellen auch die Soldaten größere Ge-
binde für ihre Heimat. Dieser Tage ging ein
Waggon Wein auf diese Weise von hier fort.

ke. Wiesbaden, 20. Febr . Vom Stand der
Maul - und Klauenseuche im Regierungsbezirk
Wiesbaden. Verfericht sind 12 Orte in 7 Ge¬
meinden gegen 10 Dörfer in 6 Kreisen der Vor-
Woche. Am meisten verseucht ist dev Unterwester-
waldkreis mit 4 Dörfern.

ke. Wiesbaden, 20. Febr . Der RegierunaS-
prüsident ernannte Herrn Isaak Kahn Biebrich
zum Vorstandsmitglied des Viebhandelsverbando»
für den Regierungsbezirk Wiesbaden, Sitz Franr-
furt a. M.

- f
setzt, lveil er am 30. Dezember v. I . in der Nähe
von Gebäuden eine mit Explosionsstoffen gefüllte
Blechbüchse zur Explosion gebracht haben sollte,
wogegen der Vater Einspruch erhoben hatte.
Mangels ausreichenden Beweises erfolgte seine
Freisprechung. — 2) Der Taglöhner Jakob W. ans
N. hatte als Arbeiter bei einer Dreschmaschine ei-
nem Landwirt eine Anzahl Erntestricke vorsätzlich
zerschnitten. Wegen Sachbeschädigung angeklugt.
wurde er zu einer Geldstrafe von 10 <M oder 2
Tage Gefängnis verurteilt . — 3) Gegen den Lcmd-
wirt Jakob N. aus N. war durch gerichtlichen
Strafbefehl eine Geldstrafe von 30 J(  oder 6 Tage
Gefängnis fcstgesetzs. weil er als Unlernehmer ei¬
ne landwirtschaftlichen Betriebs freies Roggen-
Vrotgetreide , ohne Mehlschein zum Vermahlen ge- ^
as p r « -i e' wogegen er Einspruch erhoben hatte. R
äu  Gericht erkannte auf eine Geldstrafe von 15 Jl ’<%
C a^  atT Qfle  Gefängnis und Tragung der Kosten. ' >6

4) Wegen desselben Vergehens wie zu 3, twiren n
Der Landwirt August K. aus St ., die ledige Anna
E. und Frau Kathming Sch. gus N. durch gericht¬
liche Strafbefehle zu ie 30 Jl  Geldstrafe oder 6
Tage Gefängnis felesetzt. ivogegen diese Einspruch
erhoben hatten. Das Gericht bemleirte K. zu 20
Mark, die Heiden andern zu ;e 15 J >, oder für je
L Jl  Geldstrafe einen Tag Gesärggiis und Kosten
des Ve. sahrens.

Vermischtes.
Verheerendes Hochwasser in Bessarabien.

WB. Wien, 19. Febr . Der Südslawischen Kor.
respondenz wird aus Bukarest gemeldet: Nach
Blättermeldungen sind infolge des schlechten Wet¬
ters in der Dobrudscha und in Bessarabien große
Ueberschwemmungen eingetreten , die enormen
Schaden veriirsacht haben. In Bessarabien stehen
ettva 60 Quadratkilomter unter Wasser. In der
Dobrudscha haben sich hunderte von Einwohnern

,mt* *?.cr  dürftigsten Habe vor dem Hochwasser
fluchten können. Die Regierung hat eine Hilfs-
aktron erngeleitet.

Eine amerikanische Republik im Kriege mit T
Deutschland.

WB. Nrwyork, 20. Febr . Die Ueberschrift mag
ein toenig überraschend klingen, enthält aber
nichtsdestoweniger die Wahrheit . Eine südameri¬
kanische Republik die allerdings nicht gerade sehr
bekannt ist. steht schon seit längerer Zeit gegen
Deutschland im Felde. Der Präsident und ihre
Armeen fechten in Frankreich. Seltsamerweise ist
das bislang der öffentlichen Aufmerksamkeit ent¬
gangen, bis vor einigen Tagen von Washington
die Mnz offizielle Nachricht nach Newyovk gelangte.
Es handelt sich um die Republik Counani , die an
der Grenze zwischen Brasilien und Französisch.
Guyana liegt, etwa 16 Meilen von der Küste ent¬
fernt . Diese Miniaturrepublik ist schon seit dem
Jahre 1886 lurabhängig . nachdem Brasilien auf
seine Hoheitsrechte verzichtet hatte. Der aicgenblick-
lickw Präsident ist ein Franzose namens Adolphe
Besset Beaufort , ein ehemaliger Oberst in der
französisä̂ n Armee. Als der Krieg ausbrach, ent-
schloß er sich, seinem Vaterlande Frankreich mit sei¬
ner ganzen Armee zu Hilfe zu eilen. Sie segelten
unter ihrer blutroten Staatsflagge mit dem sil¬
bernen Stern übev den Ozean, nicht ganz 300
Mann stark. Mehr als die Hälfte ist nun gefan-
gen. Deutschland und seine Bundesgenossen haben
es also noch mit einem Feinde  mehr zu tun , alz
gemeinhin angenonmwn wirb.

* Die Jsonzo - Ebene  schildert ein höchst
interessanter Aufsatz im Fehrciarhefte vvn Velhagen
und Klasings Monatsbeften . Wir entnebmen ibm
mit Erlairbnis der Verleger einige Zeilen : „Der
Jsonzo, von den Römern „Sontius " genannt , ent»
springt am südlichen Fuße der Jütischen Alpen,
zwischen den Bergen Mangart und Triglav , dur<k
fließt die friauliche Ebene und mündet südlich von
Monfalcone in die Adria, Zur Römerzeit lag
Aquileja am Natisso, einem Flusse, dessen Oberlauf
der heutige Jssonzo war . Durch einen Erdstrirz im
6. Jahrhundert u . Ehr . verlor aber der Ratisio sei¬
nen Unterlauf und vereinigte sich mit dem parallel
fließenden Sontius zunr heutigen Jsomo . Auch
die Küste änderte im Laufe der Jahrhunderte ihre
Gestalt : Grado . die Hafenstadt des alten Aanileja,
lag ursprünglich auf dem Festlande. Aber der ver¬
änderte Lauf der Flüsse und die stetig abwühlende
Wirkung der Meeresströnmngen trennten es von
der Küste. Erst in allerletzter Zeit stnb Arbeiten
vorgenonnnen worden, um es mittels eines Dam¬
mes, einer Eisenbahnstrecke, mit dem Festlande wie¬
der zu verbinden. — Mannigfaltig nnd interessant
ist das Küstenland, namentlich das Görzer Becken,
in ethnographiickier Hinsicht. Das Bergland ist von
Südslaven — Slowenen — bewohnt, die auch auf
den Hügeln des Collio und einigen Teilen der
Ebene angesiedelt sind: die Ebene aber bewohnen
Friauler , deren Sprache ans der Verguickung des
bäuerlichen Lateinischenmit Germanischen Elemen¬
ten enistanden ist. Diese Sprachmischung ist leicht
zu erklären, wenn inan bedenkt, daß die Jsvnzo»
Ebene die Eingangspforte für fast alle ger-mani¬
schen Stämme gewesen ist, die nach dem Nieder¬
gang des weströmischen Kaiserreiches ihre Wände-
ning nach dem Süden hin lenkten. Noch heute
findet man viele deutsche Elemente in der merk¬
würdig »volilkliicgonden Sprache der Friauler , doch
auch andere altertümliche haben bei ibrer Bildung
mitgewirkt. Es ist dabei eigentümlich, daß diese
Sprache mit dem Spanischen eine größere Aohn-
lichkeit ausweist." _ _

fc. Gundershaustn . 20. Febr . Die Gemeinde der.
ifte an den Metzgermeister Inlins Strauß-
irmstadt einen Ockn'en im Gewnht von 12 Zem-
r der die stattliche Summe von 2„34 Mark ein«
rchte, welche Wohl noch nie für einen Ockyen ve-
)lt Uwrdeir ist. <
* Sausen v. d. H., 19. Febr . Bei der rm hie-

m Geineindewald abgehaltenen Treibjagd auf
nen und Hirickn- wurde von Herrn Gntsp -^ wr
irk aus Schierstein ein kapitaler Keiler rm Ge-

von 200 Pfund erlegt. Anßerdenr erlegte

5 vJ,/-
Ir. Fulda , 20. Febr . Laut Beschluß des Landes-

anSfchllsies zu Kassel Ivählt der Kreis Fulda statt
der bisherigen drei für die Folge vier Mgeordnete
in den Kommnnallandtast. Der Kreis Fulda zählt
rund 63 000 EinüBhner (von denen rund 24 000
auf die Stadt Fulda entfallen) .

Gerichtliches.
Hadamar, 20. Febr. Schöffengerichtssitzung

llom 16. Februar. 1) Gegen den Schüler Joseph ,
I . aus E. war durch polizeiliche Strest>erfügung i
eine Geldstrafe von 3 oder: 1 Las



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

xu Ausgabe von Neiskarten für diese Woche erfolgt
am Montag , den 21. und Dienstag den 22. d.zMts.
vormittags von 8—12 und nachmittags von 2—5
Uhr auf Zimmer Nr. 12 des Rathauses.

Nur an solche Haushaltungsvorstände werden ReiSkarten
verausgabt , welche entweder staatseinkommensteuerfreioder
bis zu 3i .— Mk. zur Slaatseinkommensteuer veranlagt sind.
Dies ist durch Vorlage des Steuerzettels nachzuweisen.

Limbnrg , den 19. Februar 1916.
Der Magistrat.

1068_ Harrten. _

Zusatz-Brotkarten.
Die Ausgabe von Zusatz-Brotkarten für Schwer¬

arbeiter für die Zeit dis zum 27. Februar ds Js . sinder
am Dienstag , den 22 . ds . Js . Barmtttags von 8 —12
nnd Nachmittags von 2—5 Uhr im Rachanse,
Zimmer Ätr. 14. statt.

Die für einen Zeitraum von 4 Wochen berechnete und
gültige Zusatzbrotkarte berechtigt zur Entnahme von 50 gr.
ein Viertel der gewöhnlichen Tagesration ) Brot bezw. Mehl
ür den Kopf und Tag. Zusatzbrotkarten können nur in be-
chränkten Umfange ausgegeben werden. Der Begriff

Schwerarbeiter ist im engerem Sinne des Wortes zu ver¬
stehen Also nur solche Personen, welche tatsächlich schwere
Arbeiten verrichten .Lastträger, Fuhrknechte, Schmiede und
sonstige schwere Berufe) fallen hierunter, Schlosser, Schreiner
und ähnliche Berufe gelten in der Regel nicht als Schwer¬
arbeiter im vorstehenden Sinne, es sei denn, daß R chl-
ardeiten oder andere Umstände eine stärkere Inanspruch¬
nahme der Brotnahrung bedingen. Auch den Untcrbeamten
im Rächt - oder Fahrdienste (Eisenbahn-Post-Polizei-) Be¬
amten können Zusatzbrotkarten verabreicht werden. Ein Be¬
dürfnis kann jedoch im allgemeinen dann nicht anerkannt
werden, wenn zu dem betreffenden Haushalte kleine Kruder
angehören, die die ihnen zustehcnde Brotration nicht oder,
nrcht vollkommen verbrauchen.

Nur solche Personen haben Anspruch aus eine Zusatz-
karte welche ein Arbeitseinkommen bis höchstens 25o0 Mk.
haben. Steuerzettel ist vorzulegen. 1«69

Limburg zLahn), den 19. Februar 1916. 1069
Der Magistrat:

_ Harrten._
ü¥ ni 8« iMMii. wie

W « tlU
Zur Vermeidung von Zwangsmaßnahmen muß die Ein¬

zahlung der 4. Rate der Staats - und Gemeindesteuern, sowie
des letzten Drittels des Wehrbeit>ags innerhalb der nächsten
Tage bei der Stadtkasse zu erfolgen

Limburg, den 21. Februar 19!6.
Die Stadt lasse:  Pipberger

In unser Genossenschastsregister ist unter Nr. 3 bei dem
Sitelborner Darlehnskassenverein, e. G. m. u. H. zu
Ettelborn folgendes eingetragen worden:

An Stelle des Maurermeisters Anton Voigt wurde
Landmann lob. Math. Marx als Vereinsvorsteher gewählt.
Montabaur , den 18. Februar 1916.

_ Königliches Amtsgericht.

Holzversteigerung.
Samstag , den 26 . Februar 1916 , vormittags

19 Uhr ansangend,
werden im Freilinger Gemeindewald,

Distiikt Dickcbehang:
372 Rm. buchenes Rollscheit,

2570 Stück buchene Wellen
öffentlich versteigert.

Dreilingen , den 20. Februar 1916 1080
__ Der Bürgermeister.

Sie KW. SletlMera ielfiMrl
verkauft Samstag , den 26 . Februar 19 >6 . von
nachm. 1'/. Uhr ab , in der GastwirschastS must er zu
Niederelbert  nachstehendes Brennholz : Schutzbez.
Welschnendorf , Distr. 8a, 9a Scheid und Lpießheck,
Eichen:  30 Rm. Scheit, 10 Rm. Knüppel. Buchen:  612
Rm. Scheit, 61 Rm. Knüppel, 76,5 Hdt. Wellen 3. Kl.
Weichholz: (Asp . u. Birken) 6 Rm. Scheit, 1 Rm. Knüppel,
Nadelholz:  4 Rm. Scheit, ■> Knüppel . D>str. 1 Herren¬
driesch , Eichen:  v Rm Scheit, 3 Rm. Knüppel, Buchen
9 Rm Rollen (Hainbuchen, Totalität,  Distr . 7». ! l,
17a, 20e, 22a, 23b, Buchen:  18 Am. Scheit, 1 Rm.
Knüppel, 0,80 Hdt. Wellen 3. Kl. Aspen:  t Rm. Scheit,
Nadelholz:  l »m. Scheck, 3 Rm. Knüppel. 1052

Jagdvrrpachtung.
Montag » de» 6 . März wird die in der Gemeinde

Eisen  bis l . August ds. Jrs . pachtfreie 200 Hecktar große
Wald- und Feldjagd auf die Dauer von 9 Jahre im
Dienslzimmer des Unterzeichnetennachmcktags1 Uhr öffent¬
lich verpachtet.

Eisen, den i8. Februar 19'6. 1070
_ _ Schreiner, Bürgermeisterstellvertreter.

Holzversteigermig.
Mittwoch , den 23 . Februar l. I ., vormittags

11 Uhr anfangend,
werden im Altendiezer Gemeino-wald, Distrikt Heilges-
heck,  unterhalb des Schenerwegs:9 Rm. Erchen-Scheit,

409 Rm. Buchen-Scheit und Knüppel und
,6"0 dergl. Wellen versteigert.

Altendiez, den 18. Febr 1">6.
1067 Sprenge *', Bürgermeister.

Abteilung Limburg der
deutschen Kolonialgesellschaft.

M .' ntag , den 21 . Febrnar , abends ii 'U Nhr in der
„Alten Post " :

Norirag mit Lichtbildern
von Dr. Richard Hennig aus Berlin

dev Suezkanal,
seine wirtschaftliche, politische und militärische Bedeutung für

den Weltkrieg.
Eintritt für die Mitglieder der Abteilung und ihre An

gehörigen, für welche die ersten acht Stuhlreihen Vorbehalten
bleiben, ferner für Verwundete der hiesigen Lazarette frei.
Svnstige Personen Mk. 0,50 . Schüler und Schülerinnen
der hiesigen Schulen, Militärpersonen vom Feldwebel ab¬
wärts ALL. <L2äh 1008

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh 10 Uhr entschlief sanft nach langjährigem schweren , mit unendlicher Geduld

ertragenem Leiden , mein guter Mann , unser treusorgender Vater, unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel , Herr

Adolf Sternber
Buchdruckereibesitzer

im 58 . Lebensjahre.

Für die trauernden Hinterbliebenen:

Karoline Sternberg
gcb . Herz.

Limburg a. d. Lahn , den 19 . Februar 1916.

Die Beerdigung findet Montag , den 21 . Februar, nachmittags 3 Uhr , vom Sterbehause
Untere Grabenstraße 28 aus statt.

neu Melis
bleiben die Geschäftslokalitäten bis

Donnerstag

9
BunnörucHerel

hlo en.
fidQlpfl SMPO, Umüurg.

„Stock in Liren".
Wegen baulicher Veränderungen bleibt der

21. und 22. Februar
.Stock “ am

geschlossen.
Fortsetzung der Nagelung von Mittwoch, den 23. Februar,

vormittags 11—12'/- und nachmittags 2—4 Uhr.
Vereine, Schulen und dergl. werden gebeten, sich zeitig

vor dem gewünschten Tage anzumelden. 1027
Der Ausschuß.

Todes - f Anzeige.
Gestern entschlief sanft nach langem schweren

beiden, öfters gestärkt durch den Empfang der hl.
Sakramente meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Regina Weiland
geb. Slöppner,

im Alter von 42 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

GbriMtoph Weiland und
Angehörige.

Die Beerdigung findet statt, Mittwoch den 23.
Februar , nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehaus , Dom-
straße Nr. 4

Das feierliche Seelenamt findet Donnerstag den
24. Februar , morgens 8 Uhr, im Dom statt.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

und reicher Kranzspendung beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter sagen wir
innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Karl Hofmann.
Limburg, 21. Februar 1916.

Orangen und Citronen
treffen wöchentlich1—2 Waggon für mich ein und offeriere
Ia. gesunde Ware ab Wiesbaden freibleibend.

Paterno Blutorangen >60er extra groß 10,50 Mk.
„ „ L00er groß 20, - „
„ „ 300er mittel groß 21, — „
„ Citronen 300er schwere Ware 16,— „

per Kiste.
Wilhelm Weber , Langcnschwalbach,

1079 Aoolfstratze4. Fernruf >62.

Merisel.
Habe am Dienstag , den 21 . d. Mts . in Limburg

bei Kar! Mayer, Gastwirt, Frankfurterstraße, schöne

Ferkel und Läuferschweine
zu verkaufen. 1088

Karl Unklar , Schweinehandlung , Meudt.
Kleine Wohnung zu ver¬

mieten. 308
Frankfurterstraße, L l Freundlich niSbl . Zimmer

zu vermieten. 1049
Uutzre Schiede 27 I.

M» tin tom laten KM Mntg.

Ans Veranlassung der Militärverwaltung findet eine
Sammlung von

alten Zeitungen , sonstigem Papier und
Papierresten statt.

Gleichzeitig sollen für den Zweigverein vom Roten Kreuz
gebrauchte Kleider , Wollsachen , Stoffreste

und dergl . , sowie Lumpen aller Art
gesammelt werden.

Es wird gebeten, die getragenen Kleider und noch
brauchbare Sachen  von Montag » den 21. Februar,
an nachmittags auf dem Schloß abzugeben.

Die übrigen Sachen werden am Mittwoch , den 23.
und Donnerstag , den 24. Februar >m Hause abgehott
werden.

Die zu spendendenS ch n bittet man zusammengeschnürt,
und zwar Papier und Lumpen getrennt, bereit zu hatten.

Zer3?orftanö Des zmigmiiir um Mnitons.
MafcßinenBauJcButeOffenßa&a.M.
den preuß . Anftaütn gfekBgefietTr
SpeziafaBteitungfürEfekrrorednik.
Größt ). Direktor Prof . EBerBardt.

1550

Heirat.
Soldat,  kathol ., z. Zt . in
einem Lazarett, bittet zwecks
Heirat mit einer Dame, mit
ernster Absicht, um Uebersen-
dung ihrer Adresse und evtl.
Bild unter B . K. 1065 an
die Expedition.

kl
billig z» v-rkaufeu. 1066
HaJamar, Alter Markt 13.

Oelfiisser
zu kaufen gesucht. Angebot an

Merke Mier.
1071 Cobtenz-Lützel.

2 schöne, helle Part .-
Räume mit Gas u. Wasser
zu vermieten. Näh. 1054

Obere Schiede 23 I.

Leeres Zimmer
an ruhige Person zu vermieten.
1019 Salzgaffe 1.

Gut möbl.

Zimmer
mit guter Pension zu verm
Näheres in der Exx. 999

In meinem Hause Bahn"
hosstraße 5 ist der

Kaden,
in welchem seit einer Reihe
von Jahren ein Putzgeschäft
geführt wird, vom >. Oktober
ab anderweitig zu vermieten.

Näheres 1084
Frau Franz Schaden,

Lrmburg._
Mehrere

Lehrmädchen
und ein

Monatsmädchen
gesucht 1o85

Gesclnv . Breuer,
„Modes "!

Untere Grabenstraße 27.
Suche ein braves katholisches

Mädchen
für meinen Haushalt . Zeug¬
nisse erwünscht. 1078

Carl Meurer,
Camberg im Taunus.

Junges
Dienstmädchen
zum baldigen Eintritt gesucht.

Johann Engelmann,
Schlenkert 2. 1087

Ehrliches, braves Mädchen
in kleinen Haushalt und zu
einem Kinde sofort gesucht.
1082 Zu erfragen Exved.
Suche einen gebraucick.3 u.5PS.GMstkW-« »r
nebst Preisangabe Offerten
unter Nr 1081 a. d. ®a ?. erb

Domchor.
Heule (Montag ) keine

sangstunde, dafür nächst *"
Donnerstag für Damen“•
Herren. _ ,
Zu Ostern ein

Keljrlnrg
mit guter Schulbildung gesucht
Kon und Logis im Hause.

8 . Schönfeld,
042 £>ad )enbutjh.

gesucht.
Wilh. Klein,
Hofwelhbinver,

1694 Darmstadl.

Lehrling
mit guter Schulbildung
gesucht . 1014
MMIung

Limburg a. d. L.

Tücbliger, verheirateter

Fuhrkuecht
gesucht. 102

A. Maurer,
Biebrich am Rhein^

6in WeinMseie
und ein Lehrling gesucht.

F . Hauuscb»
1046 Lrmburg.

AI. M
sofort oder sväter gesucht.
1074 /lug. Eh1. HöĤ .

Zuverlässigen, soliden

sucht.
ZiuiiDeiiaBirsele Bfauerek
Gewandtes , fleißiges

Mädchen
für l . März oesuctit.

Hotel Nassauer Hob
U>3i Mont abaur.

«M MmWß
zu 3 kl. Kindern per
gesucht. ,8u erfragen i« bj
Exvedckicm. _^

Gesucht wird zu buldis^
Enttritt ein, mit allen BU
arbeiten vertrautes

Fräuleih
Stenographie u. Masch'^

schreiben Bedingung #
Ausführliche Bewerbung,

mit Gehaltsansprüche zu
ten an 1«f
M !en-GeseM,ast1"

Glasindustrie
vorm. Friedr . Siemes'

Abteilung:
Cftamoilelalirlii uiirößS*
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